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strehbende Muslım 112 einem Dilemma, das VO  — einem der großen Mystiker de
rruhmuttelaiters, San at-Justarı (ST. B oder 23 H./890 D.), dem -
seiben, der das beruhmte Wort OIM Kadavergehorsam gepräagt hat freilich
mıt eZzu quf das Vernhaäaitnıs des volıkommen aul ott vertrauenden Menschen

SCiHE1L folgendermaßen formuhert wurde E und 6U) „ Wer sıch
dıe Erwerbstätigkeit wendet, der wendet sıch Sesecnh dıe dSunna; WEı

sıch SCHCHN dıe Unteriassung der Erwerhbstätigkeit wendet, der wendet sıch
die yinheitsidee  wn

Dıe spaieren J’heologen und mıt ihnen al-Ghazali hatten iolgenden Aus
gleich gefunden: Jie Unterlassung der Anwendung VO.  b Maßnahmen, WI1ıe Er
werbstatıigkeıt 05 Was dem Schutze un der LErhaitung des Besitzes Uun! des
Lebens jent, ist sıch das Voliıkommenere; sS1ie ıst ber HUL den
geschrıttensten Qauf dem Wege ZULE Voli:kommenheıiıt erreichbar. Fur diıe
wenıger WYortgeschrittenen ist S1E 1LUFr schädlıch Um diesen hwachen rA
heiten un auch ihr Verhalten sunnagerecht machen, hat der Prophet
eibst soiche Maßnahmen angewendet, ESs kommt in soichen Fallen ber auftf
die Gesinnung A, namlıch darauf, daß 11a nıcht dıesen Maßnahmen selibst
Wiırkungen zuschreıbe, sondern seın Vertrauen nur auf seize, der ın der
ege muıiıttels diıeser Maßnahmen vırke, In Wahrheit aber och die alieinıge
Wırkursache VO.  — allem 1st. Wır haben hier, wI1e INa  ; s1e. miıt derTr
gleichen vorphilosophischen Scheu tun, dıe relıg1öse Eıinheıitsidee, das
Grunddogma des 1siam, anzutasten, dıe uf phılosophischem Gebiete den
ıslamıschen Atomısmus erzeugt hat, jene Vorstellung, daß ın dieser Welt
NnıcC! eın iausalgesetz Wwa.  e€, sondern NUuUr Gewohnheıtsregeln der Schöpfung
Gottes, daß aber 1m Grunde dıe elt in jedem Augenblıck VOoO  —_ ott immer
Ne geschaffen werde. nıv.-Pro Dr FTZ Taeschner

Forke, Geschichte der UÜeren chinestischen Philosophie. Hansische
Universität, Abhandlungen AaUuUs dem Gebiet der Auslandskunde, Bd. 46
(Reihe Völkerkunae, Kuıturgeschichte un: Sprachen, Bd 2
Hamburg, Verlag } riıedrichsen, Gruyter (O., 19538
Professor Frorke, der Verfasser der G'  hıchte der en chinesischen

Philosophie als a der Abhandlungen erschienen) und der Ge
schichte der mittelalterlıchen chinesischen Phuosophie (Bd. 41, 1934 hat miıt
dem sS{ia  ıchen Schlußband die Darstellung der chinesıschen Phılosophie hı  s
ZUF Gegenwart heraufgeführt.. Das er. gheder sıch 1n Hauptabschnitte:

je Philosophen der Sung- und Juandynastıe; dıe erstere umifaßdt ungefähr
en Zeitabschniltt, der J7Jel uns VO Gerbert b Thomas V, Aquın reicht:
der letzteren entspricht eiwa der Zeıtabschnitt on Ihomas bhıs ılhelm
Ockham. Die ZAel der Mingdynastıe 5— 1 1so INn Europa die Periode

der Spätscholastik HIs Descartes. . Die el der Tschingdynastie 1644-
und der Republik (seıt Jedem Abschnıiıtt ist eıne kurze Schilderung

der polıtıschen un kulturellen Verhältnisse der hetrefifenden Periode VOTAaNn-
gestellt,. Von den einzelnen Denkern sınd jeweıls die Lebensumstände anschau-
ıch unter Aniührung charakterıstische: uüge und Ausprüche geschiudert.
Sodann WIrd iıhre Philosophie wıedergegeben. In nmerkungen sınd die 1M
ext zitierten atize un Termini chinesisch angeführt. Das dürfte N1C. NUr
für reine Sinologen, sondern uch für Missionare, weilche sıch mıiıt gebildeten
Chinesen quselnandersetzen wollen, besonders wıllkommen selin. Die Stellung-
nahme des Autors trıtt gegenuber der klaren arstellung des reichen Stoffes
iIm ganzen zurück, ohne daß damıt uf s$ıe verzichte wurde. Urteile anderer
Autoren (Bruce, d’Elıa, Le Gall, ake]iro, W atanabe, Wılhelm u. a.) werden
angeführt und gelegentlic. Vergleiche mıt europäıischen Philosophen an zC-
deutet; uch wIird einmal en phantastıschen Komhinationen moderner chıne-
scher Schriftsteller die christliche „enre gegenuüubergestellt, ohne daß damıt

i Veal. R Hartmann, Al-Kuschairis Darstellung des Sufiıtumes, Berlin
1914, 26
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bewußt eine Philosophıa perennI1s als Ma ßstah angelegt Tde. Die eizien
Kapıtel gehben Eıinblick ın diıe Verheerungen, weiliche dıe materijalistische
Denkweise uNSsSeTES Jahrhunderts In der chinesıschen Jugend, soweıt SIE zZ11
ıhrem Unglück N1IC. 1Ine bessere Lebensweisheit gerliet, hervorgerufen hat
Man sıch el ahnlıche Beobachtungen erinnert, weiche Kenner
sowohl Al einem andern Kulturvolk, dem indıschen (S. En Ohm, ndıen un

1932), W Al den afrıkanischen Naturvölkern gemacht haben. Hıer wIrd
im Leser der Wunsch besonders STar. das Christentum moöochte unter Be
nutzung der Anknüpfungspunkte, welche dıe gelistigen un charakterlichen
Werte in der chınesischen Überlieferung bieten. dem Vertfall kınhalt Lun und
eıne geistige und sıttlıche Erneuerung bewirken

1uhbingen. Dr AAar Hummel.

Festschrift uUum Hjahr Bestands]ubiläum des Miss:onshauses Gabfiel
Wien-Mödling (Bd 111 der Sankt (rabrieler Studien, hrg. VON der
phıl.-theol. Hauslehranstalt S4 G(abriel (8 mıit Bıldtafeln

RM
Vor fünfzig Jahren begrundete Arnold anßen, der er der Ge-

sellschaft des Göttlichen Wortes, das Studienhaus St. Gabriel. Den on da  55
In alle Erdteile hinausziehenden Glaubensboten gab eın umfassendes.
gründliıches wıe zeitaufgeschlossenes uüstzeug für ıhre Tätigkeit mıiıt uf
den Weg. Darüber hinaus 1st St. Gabriel eın Kulturträger ersten Ranges
geworden, nıcht zuletzt uUrc. seine wissenschaftlichen Veröffentlichungen.
Angesiıchts dieser Leistungen ıst die akademische Hestgabe un goldenen
Jubiläum sachlich-bescheiden
lterarısche Schaffen der SVD behandelt der erste eıl 1hemen au dem

Nach einer Zusammenfassung uüber das

Gebiete der Philosophie und Theologie, teıls wıissenschaftlicher, teıls
seelsorglich-praktischer Art. Im zweıten e1ı:le werden religionswissenschaft-
lıche und ethnologische Themen abgehandelt. Bornemann (Zur Behand-
lung der Quellen In der kulturhistorischen thnologıie) mac. beachtliche
krıtische Bemerkungen ZU kulturhistorischen Methode Einen umfassenden
Bericht uber den Peyote-Kult, seıne Entstehung und Verbreitung gıbt Martin
Gusinde. Peyote ist 1n mexikanischer Kaktus AaUuUSs dem eın Rauschgift
(Meskalin) SEWONNEN wird, das ZUu Erzeugung religıiöser-ekstatischer A
stande verwandt wırd (vgl meıinen Aufsatz: Rausch und. Religion in dıeser
Zeitschr. 1939). Gusinde brıingt ıne umfassende Bestandsaufnahme dıeser
merkwürdigen Erscheinung, noch nicht ber eine religionspsychologische
Durchdringung. Henniger handelt über  x die Parıastämme in Arabien.

Koppers uber Munda und Sıdoli beı den Korkus 1ın Vorderıindien. Der
letzte Beitrag stammt dem relıgı1ıonsgeschichtlichen Altmeister St abrıels
Er bietet den Schlußvortrag einer Vortragsreihe, die er 1933 anlaßlıch de)
Salzburger Hochschulwochen hıelt Der Vortrag (Der Gang der Entwicklung
In Religion un: Kultur) nthäalt eine kurze ynthese seiıner hbhekannten religions-
geschıichtlichen Ansıchten Gr S1ıegmund.,

Bibliotheca Misstonum. Begonnen Robert Streıl 0OI ort-
geführt VON Johannes Dindinger O.M.I Elfter and Missions-
lıteratur Indochinas S Verlag des Franzıskus-XÄaverlus-
Missionsvereins in Aachen 1939 eX.-80, 81 Geh 46 M, geb
Der elfte Band des mMmonumentalen Werkes reıht sich würdig den

früheren Bänden Die Mıssionsliteratur Indochinas Siams und der
französischen Besitzungen 4 US den Jahren 800 bis 1909 wırd INn

Nummern Abschluß gebracht. Die 30—13 ergänzender neuesien Liıteratur der Dominikaner un anderer Genossenschaften,AZzu wichtigere Allgemeinarbeiten. Der erste Anhang enthäl noch eini_ge


